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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.

Halliſche Zeitung
und Fand.

Me 585., Halle, Dienſtag den 16. December

Erſte Ausgabe. 1851.

Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land“
dem 1. Januar k. J. ein neues vierteljaährliches Abonnement.

das Landräthliche Kreisblatt des Saalkreiſes, eröffnet mit
Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

C für das erſte Quartal (1852).
Die Expedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und Seiffert
(Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehme n Beſtellungen an.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.
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Znhalt: Wochen ſchau. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Darmſtadt, Kiel, Frankfurt). Frankreich (Paris). Jtalieniſche

Staaten (Rom). Dänemark (Kopenhagen). Locales.

Z Halle, den 16. December. (Wochenſchau.) Vom Bundes-
tag vernahm man diesmal nur Erörterungen der allgemeinſten Art,
ohne beſtimmte poſitive Nachrichten. Die beſchloſſene theilweiſe Veröf-
fentlichung der Bundesberathungen hat durch die „Fr. O. P. A.
ihren Anfang genommen. Daneben war noch vielfach von handelspoli-
tiſchen Verhältniſſen die Rede; wie weit der öſterreichiſche Zollkongreß
in Wien Anklang findet, iſt noch unſicher. Einige der ſüdweſtdeutſchen
Staaten, wie Baden, Schwaben, Heſſen, Naſſau und das allzeitig wohl
öſterreichiſche offizielle Sachſen fehlen uatürlich nicht. Auch Hannover
will einen Deputirten ſenden: doch ſoll dies ein entſchiedener Anhänger
des Septembervertrages ſein. Die Contingente der Kleinſtaaten ſollen
nun doch nach den Bundesfeſtungen verlegt, und ihre Heimath durch
Truppen größerer Staaten beſetzt werden. Außerdem vernahm man
von politiſchen Nachrichten aus Deutſchland, wie aus dem übrigen Eu-
ropa nur wenig: die franzöſiſchen Ereigniſſe bilden einen willkommenen
Stoff, um die Leere der Zeitungsſpalten zu füllen. Jm Allgemeinen
nehmen in Deutſchland mehrere der liberalen, ſowie der offiziöſen Blät
ter (dieſe beſonders in Oeſterreich) für Napoleon Partei. Entſchiedene
Gegner ſind außer den demokratiſchen, die Organe von der Farbe der
„Neuen Preußiſchen Zeitung.“

Jn Preußen nehmen zur Zeit die, obwohl im Ganzen von dem
Publikum nicht viel beachteten, Kammerverhandlungen die meiſte Auf-
merkfamkeit in Anſpruch. Außer den unabläfſſig fortdauernden Neuwah-
len zu beiden Kammern und der Vorlage des Budgets für 1852 bietet
der wieder einzuführende Zeitungsſtempel manchen Anlaß zur Beſprechung;
ſowie überhaupt die Verhältniſſe der Preſſe mehrfach berückſichtigt wur
den. Auf Antrag Harkorts wurde eine Kommiſſion ernannt, die ſeinen
Antrag, „den Einfluß der Regierungspreßgeſetzgebung auf die Preſſe zur
Betrachtung zu ziehen“, behandeln ſoll. Außerdem wurde mit Hol-
land im Namen des Zollvereins ein neuer Handelsvertrag abgeſchloſſen.

Der Eintritt von Lehrern moſaiſchen Glaubens an chriſtlichen Gymna
ſien ſoll nicht mehr geſtattet werden. Sonſt iſt nur noch zu er
wähnen, daß die Stellung der Krone zu der Partei Bethmann Hollweg
noch immer von den Tagesblättern beſprochen wird.

Jn Sachſen wurden die Kammern durch den König in Perſon er
öffnet. Aus Oeſterreich vernahm man im Weſentlichen nur Stim
men der Preſſe über Frankreich. Die officiellen Blätter ſind dem Prä-

ſidenten meiſtentheils günſtig geſtimmt, da er hinlängliche Bürgſchaft
dafür gegeben habe, daß die Sache des Confervatismus durch ihn keinen
Abbruch erleiden werde.

Jn Baden wurde Raſtatt kriegeriſch beſetzt wegen dem franzöſi
ſchen Ereigniſſe; das Gerücht, daß Oeſterreicher den Rhein von Baſel
bis Raſtatt beſetzen ſollten, wurde nicht beſtätigt. Dagegen hat die
Verordnung über das Abſchneiden der Bärte nicht verfehlt, auch in
Darmſtadt nachgeahmt zu werden.

Luxemburg iſt dem deutſchöſterreichiſchen Poſtverein beigetre
ten; in Hannover liegt das Miniſterium Scheele mit den Kammern
in dauernder Fehde, und erleidet mannichfaltige Schlappen, namentlich
in der Frage wegen der neuen Organiſationen des Landes. Während
die Majorität der erſten Kammer eine compakte iſt, ſcheint die zweite
Kammer in eine Reihe ſchwankender Fraktionen zerfallen zu fein, unter
denen nur die Linke, die halbſchlächtige Fraktion Stüve, und die ziem
lich kleine Schaar der Rechten erkennbar hervortreten. Für den Sep-
tembervertrag, gegen den mehrfache Oppoſition der Stadt Hannover-
ſchen Kaufleute ſich erhebt, ſcheint in den Kammern eine Majorität ſich
geſtalten zu wollen.

Die däniſchſchleswig-holſteiniſchen Verhältniſſe ſind noch
immer auf dem alten Flecke; während in Holſtein nach und nach alle
Truppentheile für Friedrich VII. vereidigt werden, und Schleswig mit
däniſchen Glücksjägern (dem Vernehmen nach einſtige Anbeter der Ras-
muſſen) überſchwemmt, das Land mehr und mehr verſchanzt wird, ſtehen
ſich die beſcheidenen Forderungen der deutſchen Mächte und die däni-
ſchen Beſtrebungen noch immer ungusgeglichen gegenüber.

Aus England vernahm man diesmal nur von den Aufſtellungen
der Wahlreformer, die ſich meiſtens auf Einführung der geheimen Ab
ſtimmung, Ausgleichung der Wahlbezirke, die nicht unter 6000 Wähler
umfaſſen ſollen, und Aufhebung des paſſiven Cenſus erſtrecken. Vom
Kaffernkriege immer noch traurige Berichte. Jn der Napoleoniſchen
Frage ſprach die engliſche Preſſe, mit Ausnahme der „Morning Poſt“
und zum Theil auch des „Globe ein Verdammungsurtheil über
den Präſidenten aus; die „Times“ vor Allen entſendet ihre Blitze mit
beſonderer Wuth.

Jn Frankreich ſcheint Napoleon ſich zu halten der Straßen
kampf in Paris, in dem 2700 Civiliſten fielen, und der meiſtens den
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Bürgern verderblich wurde, endigte mit dem Sieg der Truppen, die
auch in ihren Abſtimmungen mit großer Mehrheit für den Präſidenten
votiren. Die Gerüchte von Abfällen einzelner Generäle ſind unwahr.
Jm Jnnern verfährt Napoleon mit großer Strenge, verſchärft die
Strafen für Jnſurgenten, und ſucht ferner namentlich den Clerus ſich
geneigt zu machen. Von den einzelnen Führern ſcheint Montalembert
ihm zunächſt zu huldigen auch nähern ſich ihm bereits die Legitimiſten.
Die andern Parteien werden ihm durch die ſozialiſtiſchen Gräuel in
den Provinzen entgegengetrieben; Thiers hat eine zwangsweiſe Er
holungsreiſe nach Deutſchland und England angetreten.

Was die Provinzen angeht, ſo ſind Erhebungen in den größern
Städten, wie in Straßburg, Abbeville, Lille, Mons, Orleans, Tou-
louſe leicht geſtillt worden Lyon wagte unter Caſtellane's Eiſenfauſt
kaum eine Regung. Dagegen ſind in mehreren Departements, nament-
lich in Burgund, an der Loire, Saone, Rhone und Garonne ſoziali-
ſtiſche Aufſtände ausgebrochen, bei denen die Aufſtändiſchen die ſcheuß-
lichſten Greuel ausübten im Süden ſind die Departements Var und
BaſſerAlpes völlig inſurgirt, doch ſoll auch hier der Aufſtand bereits
unterdrückt ſein. Zur Dämpfung dieſer Ausbrüche iſt denn faſt halb
Frankreich in Belagerungszuſtand erklärt, den St. Arnaud diesmal ganz
beſonders geſchärft hat; überall giebt es Kommiſſäre Napoleons, vor
Allem in Clamecy Herr Carlier, die zweite Ausgabe des altnapoleo-
niſchen Fouché! Nebenbei iſt zu bemerken, daß die Franzoſen wegen
einiger Konflikte die marokkaniſche Stadt Salée zerſtört haben.

Jn Spanien gab es wegen der franzöſiſchen Nachrichten viel
Aufregung „kleine Aufſtände“ der Republikaner in Barcelona, der
Progreſſiſten in Saragoſſa wurden mit vielem Blutvergießen gedämpft;
die Aufregung in Madrid wurde ohne Gewaltmaßregeln beſeitigt. Ueber-
haupt ſcheint hier Jſabelle II. ſehr beliebt, aller Haß dagegen nur
gegen die intriguante Madame Munoz gerichtet zu ſein.

Jn Griechenland beriethen die Kammern über das ſogenannte
Libretto, die neue Schifffahrtsgeſetzgebung.

Aus Nordamerika vernimmt man die großartigen Vorbereitun-
gen zum Empfange Koſſuths; die Revolution in Mexico macht große
Fortſchritte, indem außer Matamores nun auch Camargo und Tamau-
lipas in die Hände der Jnſurgenten gefallen ſind.

Wahlen zur Zweiten Kammer, Siegburg: Bürgermeiſter
Kerp, Landwirth Franz Greve.

Die von der Zweiten Kammer niedergeſetzte Kommiſſion zur
Prüfung des Vertrages mit Hannover empfiehlt der Kammer
einſtimmig die Genehmigung deſſelben.

Die Kammern werden vom 21. December bis Anfang Januar
Ferien halten.

Die Entlaſſung Madvigs iſt nun endlich offiziell.
Die Aufſtände in den einzelnen franzöſiſchen Departements

werden nach einander unterdrückt (am Schlimmſten ſieht es noch im
Dep. Var und Niederalpen aus); die Zuſtimmungsadreſſen mehren ſich:
die Bank hat ſchon wieder 25 Millionen vorſchießen müſſen.

Herr Thiers ſcheint die Route nach England zu nehmen.
Die Kreuzzeitung ſetzt ihre heftige Polemik gegen Louis Bo-

naparte und die ihm nicht abgeneigten Organe der Preſſe fort. „Wer
den Präſidenten anerkennt, dem Erwählten von 6 Millionen huldigt,
wer ſich nach dem Kaiſer von Bataillons und Schwadrons Garden
ſehnt, der bekennt ſich zu dem Prinzipe der Volksſouverainetät.“

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 14. December enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Wundarzt Riecke zu Heimburg, in der Grafſchaft Werni-
gerode, das Allgemeine Ehrenzeichen und

Dem KreisPhyſikus Dr. Hasbach zu Geldern, Regierungsbezirks
Düſſeldorf, den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen.

Berlin, den 12. December. Einiges Aufſehen macht hier eine
geſtern ausgegebene Schrift, welche den Titel führt: „Die Reviſion der
Verfaſſung.“ Dieſelbe ſtammt aus Paris, und ſoll den beſtimmteſten
Verſicherungen nach ihren Urheber im Schooße des Elyſée haben. Sie
wurde hier auf Vermittelung des franzöſiſchen Geſandten ſehr eilig ins
Deutſche übertragen, und iſt mit einem deutſchen Vorwort begleitet, wel
ches gerade nicht von großem politiſchen Geſchick des betreffenden Autors
zeigt. Jn der bonapartiſtiſchen Schrift wird nicht ohne Schärfe und
überzeugende Klarheit das parlamentariſche Syſtem in ſeiner ganzen
Nacktheit und Verderblichkeit aufgedeckt. Weniger glücklich ſind die po-
ſitiven Aufſtellungen des Verfaſſers, welche an die Stelle der zu beſei-
tigenden ſouverainen Kammerherrſchaft treten ſollen. Dieſelben gehen
auf die Schöpfungen des Kaiſers Napoleon zurück, und fordern im We-
ſentlichen einen centraliſirten Einheitsſtaat mit Vernichtung aller Selbſt
ſtändigkeiten in den kleineren Kreiſen des Volkslebens. Dies mechani-
ſche Jdeal greift der Verfaſſer des Vorworts in ziemlich ungeſchickter
Weiſe auf, und verlangt nun für Preußen eine Reviſion der Verfaſſung,
welche den entſcheidenden Einfluß der Kammer beſeitigen, und nach dem
jetzt in Frankreich gegebenen „guten Beiſpiele“ unſere Staatsverhält-
niſſe im Sinne einer größeren Centraliſirung der Gewalt umgeſtalten
ſoll. Solche Lehren finden hier gerade in den conſervativen Kreiſen
am wenigſten Anklang. Man will auf dieſer Seite auch Reformen der
Verfaſſung, aber man ſieht die Mängel derſelben keineswegs in einer

zu großen Beſchränkung der Beamtenherrſchaft. Hinſichtlich der Be
ſchickung der zum 2. Januar nach Wien berufenen handelpolitiſchen
Conferenz erfahren wir aus guter Quelle, daß außer Preußen auch
die thüringiſchen Staaten und Braunſchweig ſich der Theilnahme
an den Wiener Berathungen enthalen werden. Dieſe Staaten ſind
mit ihren geſammten Jntereſſen ſo entſchieden auf Preußen hin-
gewieſen, daß es auch als ein Akt eigenthümlicher Selbſtverläug-
nung hätte erſcheinen müſſen, wenn ſie gegen den Wunſch Preußens
dem Rufe des Fürſten Schwarzenberg gefolgt wären. Die Entſendung
eines hannoverſchen Bevollmächtigten nach Wien geſchieht dem Verneh
men nach im vollen Einverſtändniß mit der diesſeitigen Regierung.
Das hannoverſche Cabinet hat dargelegt, daß es bei der gegenwärtigen
Situation keine Veranlaſſung habe, ſich den Beſprechungen in Wien zu
entziehen und dadurch vielleicht in eine weniger freundſchaftliche Stel-
lung zu dem kaiſerlichen Hofe zu kommen. Die Theilnahme eines Be
vollmachtigten an den Verhandlungen ſchließe noch keine Annahme der
in Wien zu ſtellenden Propoſitionen in ſich. Man werde hannoverſcher
Seits von einer Handelspolitik nicht abgehen, welche den Jntereſſen des
Landes entſprechend ſei, und namentlich werde durch die Sendung nach
Wien nicht im Mindeſten das innige Verhältniß geſtört werden, welches
zwiſchen Preußen und Hannover beſtehe. Solche Motive mußten hier
die gebührende Rückſicht finden, und im Grunde kann es unſrer Regie
rung nur angenehm ſein, wenn an den Conferenzen, welche ſie ihrer
ganzen Stellung wegen nicht beſchicken durfte, ein mit Preußen eng ver
bündeter Staat Theil nimmt, der mit unſerm Lande dieſelben volkswirth-
ſchaftlichen Zuſtände und Jntereſſen gemein hat, und dabei durch ſeine
Unabhängigkeit ſich in der Lage befindet, den ſüddeutſchen Jntentionen
gegenüber mit Kraft die Forderungen der norddeutſchen Handelspolitik

geltend zu machen. (M. C.)Berlin. Viel Aufſehen erregt das ſeit einigen Tagen bekannt ge-
wordene bedeutende Falliment zweier hieſiger renommirter Geſchäfts-
häuſer. Das eine derſelben ſtand ſeit einer Reihe von Jahren einer
großen Zuckerſiederei und das andere einer anſehnlichen Lederfabrik vor.
Erſteres ſoll ſich mit 150,000 und letzteres mit 200,000 Thalern inſol-
vent erklärt haben.

Darmſtadt, Freitag, den 12. December. Die Staatsregierung wird
den neuen Wahlgeſetz- Entwurf nicht zurückziehen, auch die Kammer nicht
auflöſen, ſondern in nächſter Woche die Berathungen fortſetzen laſſen.

(Tel. Dep.)
Kiel, den 12. December. Heute Vormittag 10 Uhr wurde das

holſteiniſche Jäger-Corps ſeinem neuen Commandeur, Oberſt Lieutenant
v. Bett, übergeben.

Frankfurt, den 8. December. Geſtern iſt durch einen Courier
aus Wien die Zuſtimmung der öſterreichiſchen Regierung zu dem von
dem Sachverſtändigen -Kongreſſe ſuperrevidirten Dresdener Ent-
wurf überbracht worden. Miniſterialrath Hock wird bis zum Frühjahre

in unſerer Stadt verweilen. (K. v. u. f. D.)
Frankreich.

Paris Freitag den 12. December, Abends 8 Uhr. Die beiden
Generale Harispe und Vaillaut vielleicht Arnaud) wurden zu Mar-
ſchällen von Frankreich ernannt. (T. D. d. C. B.)

Paris, den 12. December. Eben erſcheint die „Preſſe“ wieder, an
der Spitze Girardin's Erklärung, der Redaktion fremd zu bleiben. An
ſeiner Stelle iſt Peradeaud von den Aktionären zum Haupt Redakteur
ernannt.

Der Aufſtand im DromeDepartement iſt unterdrückt, die Aufrührer
ſind zahlreich gefallen.

General Rulhieres wurde penſionirt.
Ein Dekret beauftragt die konſultative Kommiſſion mit Aufſtel

lung des bevorſtehenden allgemeinen Stimmergebniſſes, ſo wie mit
Funktionen des Staatsraths. Baroche iſt Vice Präſident.

Die Bank hat dem Schatz einen neuen Vorſchuß von 25 Millionen
gemacht, ſo daß die durch Vertrag vom 30. Juni 1848 beſtimmten 75
Millionen jetzt voll ſind. „La Patrie“ enthält ein Verzeichniß von
Maires und Gemeinde-Räthen, die Adhäſtons- Adreſſen eingeſandt.

Der StaatsProkurator beim SeineTribunal bringt die Geſetz
Artikel wegen Zeichnung der Zeitungs Artikel in Erinnerung.

General Randon iſt zum General- Gouverneur von Algier ernannt.
(Tel. Dep. d. Pr. Z.)

Paris den 11. December. Mit Ausnahme des Departements der
unteren Alpen, das ſich faſt gänzlich in der Macht der Jnſurgenten be
findet, und der Unruhen auf einzelnen Punkten des ſüdlichen und cen-
tralen Frankreichs, die noch nicht völlig beſiegt ſind, hat L. Napoleon
thatſächlich das Land erobert und iſt Herr deſſelben. Man erwartet
auch keine weitere Ruheſtörung und die einzige Beſorgniß der Furchtſa
men geht noch in Bezug auf die Abſtimmung am 20. und 21. d. M.,
ohne daß jedoch von irgend einer Seite der baldige Ausbruch einer Ne-
volution erwartet wird. Jn conſervativen Zirkeln hört man im Gegen-
theile allgemein die Anſicht ausdrücken, „daß 1852 unterdrückt ſei.“
Die Bourgeoiſie hegt wegen der religiöſen Form des Schwurs auf
die Verfaſſung, den L. Napoleon gebrochen, und wegen der Mißhand-
lung der parlamentariſchen Notabilitäten des Landes eine große Verach-
tung gegen L. Napoleon. Aber gleichzeitig iſt ſie dennoch darüber froh,
daß der Gewaltſtreich gelungen iſt. Dieſe Empfindung einer verach
tungsvollen Billigung beherrſcht die Anhänger L. Napoleons, während
ſeine Gegner von einem ſtill fortbrütenden Haß beſeelt ſind. Auf bei-
den Seiten glaubt man jedoch, daß er für den Augenblick gewonnen
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habe, ohne daß man jedoch begreift, wie eine Regierung auf einem ſol-
chen Terrain ſich erhalten ſolle. Zunächſt ſind es die Abſtimmungen
über den Staatsſtreich, denen man mit Begierde entgegenſieht, weil
Niemand eine Vorſtellung über den Ausgang derſelben hat. Trotz der
allgemeinen Entrüſtung über das, was vorgefallen, glaubt man ſonder-
barer Weiſe doch nirgends, daß die Zahl der mißbilligenden Stimmen
groß ſein werde. Jm Allgemeinen hört man von politiſch gebildeten
und gut unterrichteten Perſonen nur zwei ganz entgegengeſetzte Vermu-
thungen in Bezug auf dieſe Abſtimmung ausdrücken. Die Einen glau-
ben, daß L. Napoleon eine außerordentlich große Majorität der Stim-
men erhalten werde, und führen als Grund an, daß nur die Alterna-
tive, L. Napoleon oder rothe Republik beſtehe und nach dem jetzigen
Präſidenten Niemand mehr da ſei, welcher die Ordnung aufrecht er
halten könne. Andererſeits wird die vermuthlich richtigere Anſicht
ausgeſprochen, daß nur ein ſehr geringer Theil der Nation abſtimmen
werde. Jn der That entſpricht die Enthaltung am meiſten den Ge
ſinnungen der Bourgeoiſie, die L. Napoleons That verdammt, ohne
gegen ihn ſtimmen zu wollen, wozu noch kommt, daß ein Theil
der republikaniſchen Partei die Theilnahme an der Abſtimmung als

„eine Anerkennung der Uſurpation betrachtet und ſich von dieſem Ge-
ſichtspunkt aus des Votirens enthalten will. An manchen Orten Frank
reichs dürfte am Abſtimmungstag noch nicht einmal die Ruhe hergeſtellt
und das Votiren dadurch unmöglich ſein. Allerdings iſt für dieſen Akt
der Abſtimmung gar keine abſolute Majorität als erforderlich angegeben
und L. Napoleon iſt der Mann dazu, auch bei einer winzigen Majorität
ſowie bei einer höchſt geringen Anzahl von Abſtimmenden die Macht zu
behalten. Man glaubt wenigſtens allgemein, daß er, wie immer das
Reſultat der Abſtimmung ausfallen möge, nicht die Regierung verlaſſen
werde. Allein der widerrechtliche Urſprung der von ihm behaupteten
Gewalt würde in dieſem Falle unaufhörlich ſchreiend hervortreten. Nächſt
der Frage in Bezug auf die Abſtimmung iſt es die nächſte Zukunft nach
dem Votum, im Falle L. Napoleon am Ruder bleiben ſollte, welche die
öffentliche Meinung in einem hohen Grade beſchäftigt. Durch die Ma-
jorität der Stimmen bei dem allgemeinen Votum wird L. Napoleon
nicht nur die Diktatur Gewalt in Bezug auf die Regierung, ſondern
auch die unbeſchränkte Macht, Geſetze zu erlaſſen, übertragen. Louis
Napoleon, welcher dieſe beiden Präroggative ſchon jetzt anticipirt, wird
ſie, wenn die Gehäſſigkeit ſeines Schritts dadurch gemildert werden ſollte,
daß ſich die Majorität der Nation durch ihre Abſtimmung gleichſam zu
ſeinem Mitſchuldigen macht, ſeine unbeſchränkte Gewalt wohl eine ge-
raume Zeit ausüben, ohne den Ausnahmszuſtand abzuſchaffen. Verfaſ-
ſungen, ſelbſt wenn ſie oktroyirt wurden, ſind in Frankreich für die Re
gierungen langweilig, und L. Napoleon wird ſich nicht beeilen, Frank-
reich mit ſeinem Verfaſſungswerk zu beglücken. Eines ſteht im Elyſée
feſt: der parlamentariſche Jnhalt dieſer Verfaſſung ſoll ſo gering als
möglich ſein und das Repräſentativ Syſtem blos einen nothdürftigen
Ausdruck erhalten. So wird verſichert, daß die Zahl der Deputirten
ſich blos auf zweihundert erſtrecken ſolle. Auch die Diskuſſton ſoll ſo
gedämpft als möglich werden und die Debatte mancherlei Feſſeln erhal-
ten. Die Anhänger des diktatoriſchen Prinzips wollen die parlamen-
tariſche Jnitiative beſchränken und Alles auf ein Abgeben von Bulletins
mit „JJa“ und „Nein reduciren. Nur das Votum des Budgets ſoll
unbeſchränkt bleiben. Es frägt ſich nur, wie weit man damit kommen
werde.

Die folgenden Berichte über die Unruhen in den Departements
entnehmen wir den amtlichen Blättern: „Die Stadt Clamecy iſt von
den Truppen am ten genommen worden. Dieſelbe war vom Z5ten an
durch ein Truppencorps blokirt geweſen.

Jm VarDepartement ſind ſehr ernſthafte Unruhen ausgebrochen.
Eine Kolonne von 2000 Mann marſchirte auf Draguignan. Alle öffent-
liche Beamten in einem Theil des Departements waren verhaftet und
in ihren Stellen durch audere erſetzt worden. Der Ppoſtdirektor von
Lue befindet ſich ebenfalls unter denſelben. Die Poſt aus Luc kam in
Toulon mit einem ganz regelmäßig abgefaßten Schein an, der folgende
Unterſchrift trug: „Der proviſoriſche von dem ſouveränen Volk ernannte
Gerant, Boucher.“ Von andern Orten ſind in den letzten Tagen
ebenfalls die Poſtwagen mit Scheinen der neu ernannten Beamten an-
gekommen. Aus einem Bericht des Präfekten des Var Departements
geht hervor, daß die Jnſurgenten Luc verlaſſen, und dieſe Stadt von
den Truppen beſetzt worden iſt. Draguignan ſcheint nicht angegriffen
worden zu ſein, und ſoll ſich außer dem Bereich eines Angriffs ſeitens
der Jnſurgenten befinden, gegen die, ungefähr 2000 Mann ſtark, bereits
eine anſehnliche Kolonne von Regierungstruppen in Marſch iſt.

Das Departement der Nieder-Alpen iſt ganz im Beſitz der Jnſur-
genten. Die Hauptſtadt dieſes Departements iſt von 4000 Mann be-
ſetzt. 1500 bis 2000 Bauern haben Siſteron eingenommen und die
dortige von 80 Mann bewachte Citadelle angegriffen. Der Gemeinde
rath von Siſteron iſt abgeſetzt und ein neuer ernannt worden. Der
Unterpräfekt und die übrigen Behörden dieſer Stadt haben ſich nach der
Citadelle geflüchtet. Die Jnſurgenten ſind alle wohlbewaffnet.

Jtalieniſche Staaten.
Rom, Donnerſtag den 4. December. Geſtern war großer Empfang

der Kardinäle, der Diplomaten, der Generale, des hohen Adels und
ſämmtlicher Würdenträger bei dem Franzöſiſchen Geſandten Rayneval.

(T. D. d. C. B.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 11. December. Der Austritt Madvigs aus
dem Miniſterium iſt denn endlich dem Reichstage offiziell mitgetheilt

worden. Jn dem Landsthinge wurde vorgeſtern und in dem Volks
thinge geſtern von den Präſidenten ein Schreiben von dem Premier-
Miniſter vorgeleſen, worin dieſer dem Thinge mittheilt, daß Se. Maj.
der König den Kultusminiſter Madwig auf deſſen Erſuchen ſeine Ent-
laſſung bewilligt habe und dagegen den DomainenDirektor, Etats
rath Bang zum Kultusminiſter acdl interim ernannt.

Jn Beziehung auf die Däniſche Frage ſcheint, den „Hamb.
Nachr.“ zufolge, eine neue Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Däni-
ſchen Regierung und Oeſterreich einer und Preußen andererſeits einge
treten zu ſein. Preußen habe ſich ſo meint das Journal für die
Einberufung der alten Stände der Herzogthümer erklärt, wogegen die
Däniſche Regierung die Ständeverſammlung aus einem neuen Wahl-
geſetz hervorgehen laſſen wolle und in dieſer Sache bei Oeſterreich Un
terſtützung finde. Eben jetzt ſollen über dieſe Angelegenheit lebhafte
Unterhandlungen gepflogen werden. Wir bemerken hierzu, daß Dä-
nemark gar nicht daran gedacht hat, die Ständeverſammlungen aus einem
neuen Wahlgeſetze hervorgehen zu laſſen, und daß es alſo auch von
Oeſterreich in dieſer Sache nicht unterſtützt werden kann. Daß dagegen
Däniſcher Seits den definitiven Propoſitionen Oeſterreichs und Preu-
ßens ein Hinderniß entgegengeſtellt wird, dürfte aus dem immer noch
verzögerten Abſchluß der Unterhandlungen hevorgehen, und ſind wir
ſonſt gut unterrichtet, ſo beſteht dies Hinderniß darin, daß die Däniſche
Regierung allerdings ſich bereit erklärt, ſofort die alten Stände in den
Herzogthümern zu berufen, aber nicht, damit dieſelben Beſchlüſſe faſſen,
ſondern nur um ihren Beirath zu den für nothwendig erklärten Verfaſ-
ſungs Veränderungen abzugeben. Preußen und Oeſterreich verharren
auf Berufung der alten Stände mit den alten Rechten. (N. Pr.

W zgre e z e eLocales.
Halle, den 14. December. Der Büchſenmacherlehrling Strachauer,

Sohn eines Schullehrers bei Bitterfeld und hier in Lehre bei dem
Büchſenmacher Kellermann, tödtete ſich geſtern Abend ſelbſt durch einen
Schuß wie es ſcheint nicht abſichtlich, ſondern durch Unvorſichtig
keit beim Entladen eines Gewehrs. Er befand ſich allein in der
Werkſtatt.

Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr kam auf dem Boden eines
Hauſes in der Geiſtſtraße hier Feuer aus, welches unzweifelhaft ange
legt war. Der That verdächtig iſt ein Mitbewohner des Hauſes, der
geſtern Abend zur polizeilichen Haft gebracht wurde. Das Feuer wurde
glücklicher Weiſe durch ſchnell hinzugekommene Hülfe im Entſtehen ge
dämpft, und hat Schaden noch nicht angerichtet.

Heute morgen 8 Uhr wurde die Leiche des Profeſſors Dr. med.
H. Friedländer in dem der Medieiniſchen Facultät hieſiger Univer-
ſität gehörigen Grabbogen auf dem alten Stadtgottesacker beigeſetzt.

Außer einer ziemlich großen Anzahl von Freiwilligen aus den Jahren
1813 u. ff., Kameraden des Verſtorbenen, geleiteten mehrere Profeſſoren
und Aerzte unſrer Stadt, im Ganzen etwa hundert Leidtragende, den
mit dem Doctorhute und einem Lorbeerkranze geſchmückten Sarge, deſſen
Beiſetzung nach einer troſtreichen und herzlichen Anſprache des Superin
tendenten Domprediger Neuenhaus an die Verſammelten erfolgte.

eerrrrreeeeeeeeeeeeeeeeee
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 13. bis 15. December.

Im Kronprinzen: Hr. Landrath v. Kerßenbrock a. Helmsdorf. Die Hrn. Stud.
al Graf, Renard, Baron v. Rantzau Baron v. Üßlar u. Baron v. Rothen
an a. Göttingen. Die Hrn. Kaufleute Simon a. Leipzig, Durfeld g. Mag-

deburg, Wolf a. Berlin, Forck a. Düren, Manert a. Hamburg.
Stadt Zürich: Hr. Faktor Beſchoren a. Eisleben. Die Hrn. Kaufl, Ke ler u.Eiſenmann a. Berlin Löwenthal u. Blumenthal a. Hecleg Giicetete g.

Leipzig, Tröſter a. Erfurt, Meyer a. Chemnitz, Strom g. Burtſcheid, Ham a.
Beverungen, Wolff a. Frankfurt.

Goldner King: Frau Amtsräathin Meyer a. Wettin. Frau Dr. Schulze a. Er
furt. Hr. Kreisger.Rath Dietze a. Delitzſch. Hr. Kaufmann Siener u.
Kreisger. Rath Bank a. Querfurt. Hr. Kaufm. Schomburg a. Magdeburg,
Hr. Gutsbeſitzer Hüllemann a. KleinLaublingen. Hr. Gutsbeſitzer Queſten
berg a. Doris. Hr. Amtm. Roſenfeld a. Reidnitz.

Goldner Löwe. Die Hrn. Kauft. Schwabe sen. u. fun, a. Hohendorf, Bönert a
Gotha, Eck a. Jena, Fränzel a. Freiburg, Meyer a. Meißen, Gorbaum a. Ba
den, Pförtner a. Grimma.

Engliſcher Hof: Hr. Hofrath Klein a. Magdeburg. Hr. Buchhdlr. Roſum a.
Berlin. Hr. Lehrer Dobert a. Danzig. Die Hrn. Kauft. Berends g. Mag
San u. Schiebold a. Frankenberg, Dreßler a. Magdeburg Schulze a-

erlin.
Stadt Hamburg: Hr. Landrath Spaeter a. Pußleben. Hr. Schiffsh. Liebner g.

Danzig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rutte a. Poſen. Hr. Steuerrath Fuchs a.
Mannheim. Hr. Stuch v. Gröning a. Bonn. Die Hrn. Oekonomen Oehme
Heinrode u. Apel a. Bleicherode. Die Hrn. Kauſl. Meyer u. Grebel a. Leipziu. Fritſch a. Magdeburg. t

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Korb a. Chemnitz, Ditmar a. Reidewitz, Wen
kel a. Buhla. Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode. Hr. Fabrikbeſ. Steck-
ner u Hr. Buchhalter Spiller a. Merſeburg. Hr. Müller Daumer a. San
gerhauſen. Hr. Fabrik. Mühlhaus a. Kirchworbis.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufleute Lippmann a. Bernburg Simon a Bürgel,
Lange a. Berlin. Hr. Oekon. Monhaupt a. Lützen. Hr. Schauſpieler Blank
a. Hannover. Hr. Stud. jur. Deutrich a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Franke
a. Meiningen.

Eiſenbahnhof. Hr. Rentier Kutſchbach a. Düſſeldorf. Hr. Fabrikant Flemming
a. Hagen. Die Hrn. Kaufl. Löſch a, Frankfurt Oberlander a. Königsberg,
Mühlberger u. Genthe a. Berlin.

Chüringer Zahnhot. Hr. Buchhändler Simon u. Hr. Kandid. Franke a, Berlin,
Hr. Kaufm. Pfennig a. Hamburg. Hr. Seecretair Günther a. Nordhauſen
de Regier. Rath Haupt. a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Gerber a. Mannheim,

r. Rent. Schwarze a. Liſſabon. Hr. Dr. Leining a. Schweden.
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ner in Ammendorf.

Bekanntmachung.
Durch den unterſeeiſchen Telegraphen von

Calais nach Dover iſt die Verbindung auch
der Preußiſchen Telegraphenlinien mit denen
Großbritanniens hergeſtellt. Ueber die Gebüh-
ren, gegen welche die telegraphiſchen Depeſchen

nach Großbritannien befördert werden, geben die
diesſeitigen Telegraphen-Stationen Auskunft.

Berlin, den 9. December 1851.
General-Poſt-Amt.

gez. Schmückert.

Retourbriefe.
1) An Julius Kellner in Wien. 2) An

J. Nachmann Comp. in Mainz. 3) An
Karl Pfennig in Bruderberg per Königshütte.
4) An Dr. med. Gödecke in Berlin. 5) An
Kreisgerichts Bote Reinicke in Schkeuditz.
6) An Otto Spanner in Leipzig. 7) An Stud.
med. Glänze in Berlin. 8) An Seilergeſell
Albert Schmidt in Charlottenburg. 9) An
chirurgiſchen Jnſtrumentenmacher Louis Kühne
in Berlin. 10) An Kaufmann Time in Cön-
nern. 11) An Ober Tribunalsrath Meyer in
München, poste rest. 12) An MAstr. Sonnen-
ſchein in Seehauſen. 13) An Stadtrath Wag-

14) An Louiſe Kunſt-
mann in Naumburg a. S. 15) An Hermann
Brandt in der Zuckerfabrik zu Neunfinger.

Halle, den 14. December 1851.
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Freitag den 19. December c., Vormittags

10 Uhr, ſoll in den fiskaliſchen Gärten auf hie-
ſiger Moritzburg ein kleiner wohnlicher Anbau e.
zum Abbruch, öffentlich an den Meiſtbietenden,
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden,
und wollen ſich Kaufluſtige daſelbſt zu gedachter
Zeit einfinden.
Halle, den 13. December 1851.

Der Domänen Rath Dahlſtröm.

Bekanntmachungen.
185Ir Engl. und Holl. Voll und Matjesheringe,

ſtets beſter Qualität, habe jetzt großen Transport empfangen und ſtelle ſtets ganz

billige Preiſe in Tonnen, Schocken und einzeln.

Die Sing- Akademie
wird Dienſtag den 16. December, Abends 6 Uhr,
eine muſikaliſche Soirée im Kronprinzen veran-
ſtalten, bei welcher folgende Muſikſtücke zur Auf
führung kommen:

1) Chöre mit untermiſchten Solis aus dem
„Elias“ von Mendelsſohn.

2) Kyrie a capella von Herrn Muſikdirektor
R. Franz.

3) Quartett für Streichinſtrumente in d moll
von Mozart, vorgetragen von dem Herrn
Muſikdirektor John, Herrn Funke, Schaaf
und Bülow.

4) Terzett aus den „beiden Schützen“ v. Lortzing.

5) Sextett aus dem „Don Juan“ von Mozart.
Jndem wir die geehrten Mitglieder des Ver-

eins zur Theilnahme an dieſer Soirse ergebenſt
einladen, bemerken wir, daß der Zutritt zur Ge
ſellſchaft nur gegen Vorweis der Einlaßkarten
geſtattet werden kann.

Halle, den 15. December 1851.
Der Vorſtand.

10 Thaler Belohnung.
Auf der Chauſſee zwiſchen Trotha und Morl

iſt eine Brieftaſche mit circa 90 Thalern in
Caſſen Anweiſungen verloren gegangen. Der
redliche Finder wolle dieſelbe gegen obige Be
lohnung bei Herrn Stoye im Gaſthof zur
Weintraube abgeben.

Beſte Stettiner Preßhefe ſtets friſch bei
Otto Koebke, Brauhausgaſſe Nr. 360.

-=JÜ-—-—
Fonds- und Geld-Cours.

v

c reuß. 2Berlin, den 13. December. S 2 Swant Preuß Courant.
Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder ges 3Fonds Courſe. do. prioritätsPreuß. freiwillige Anleihe 5 1024 102 do. Prioritäts- 5do. Staats- Anleihe v. 1850 44 1024 1013 Magdeburg-Halberſtädter 11474
Staats Schuldſcheine 34 894885 Magdeburg-Wittenberge 4 654
OderDeichbauOblig 44 S do. Prioritäts-- 5 1015Seehandl. Präm. Scheine 1204 119 Niederſchleſiſch-Märkiſche 334 91 àKur u. Neum. Schuldverſchr. z S do. Prioritäts 4 98 974 90
Berliner Stadtobligationen 5 10341023 do. Prioritäts- 44 1014 100
do. do. 34 JI do. Prior. III. Ser. 5 1003Weſtpreuß. Pfandbriefe. 34 do. v. Ser. 5, rGroßherz. Poſ. Pfandbriefe. 4 Oberſchleſiſche Lit. A. 134

do. do. do. 34 93 do. Prioritäts 4Oſtpreuß. Pfandbriefe. 34 do. Lit. B. 34 122Pommerſche do. 34 9620964 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)
Kur u. Neum. do. n 964 do. Prioritäts- 5Schleſiſche do. 2 do. II. Serie 5do. vom Staat gar. L. B. 3 S Rheiniſche 4 l 634Preußiſche Rentenbriefe 4 S do. (Stamm) Priorit.! 4 654Preuß. BankAnth.-Scheine 964954 do. Prioritäts-Obl. 4

do. vom Staat gar. 34
Friedrichsd'or 1376 137 RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 31
Andere Goldmünzen à 5 thlr. 944 do. Prioritäts- 41Disconto e Stargard-Poſen 31 834Thüringer en. 71Eiſenbahn Actien. do. Prioritäts-Obl. 42 101
Aachen Düſſeldorfer 4 S S Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)
Bergiſg Marriſhe r do. Prioritäts- 5do. rioritäts s z. inBerlin Anhalt. Lit. A- u. B. 1114 1104 Ausländiſche Eiſenb.-

do. Prioritäts-- 4 99 98 Stamm Actien.
Berlin Hamburger 9 Cöthen Bernburger an 53do. Prioritäts- 41 S Krakau-Oberſchleſiſche 4 94do. do. II. Em. 45 S Kiel Altona 4 I 105 804BerlinPotsd.- Magdeburger 724 Mecklenburgr

do. Prior. Oblig. 4 963 95 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 32 31 314 à 4
do. do. 5 S S Zarskoe-Selodo. do. Lit. D. 5 1004 S ior.VerlinStettiner lrus' 122 Ausländ. Prior.-Actien.
do. Prior. Ob s S KrakauOberſchleſiſche. 4CölnMindener 34 (1073 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 98do. Prior. Obl. 41 1013 1014
do. do. II. Em. 5 1 102 KaſſenVereins-Bank Aktien 4 1044

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Heringshandlung von Boltze.

Carl Hallupp
empfiehlt ſich mit ſeinen Papier maché- und
Nürnberger Spielwaaren während des Chriſt-
markts. Sein Stand iſt in der Drechslerreihe
der „Börſe“ ſchräg über.

e Stadt-Cheater. Be
Mittwoch, den 17. December.

Zum erſten Male:

Das Gefängniß,
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedirx.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 13. December.

Weizen loco nach Qualität 58-62
Roggen do. do. 54 à 57

82. pr. Frühjahr 55 bz. u. G. 554 B.
pr. December 534 bz. u. G. 54 B.

Erbſen Kochwaare 50 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 25 28
Gerſte, große loco 37 39
Rüböl loco

pr. Decbr. Januar
pr. Januar Februar 104 B. 4 G.
pr. Februar März 107 B. 4 bz.
pr. März April 104 B. z G.
pr. April Mai 107 B. 4 G.

104 bz. u. B. I G.

Leinöl loco 124 bz.Rapps 67 à 66 B.Rühſen 65 à 63 B.Spiritus loco ohne Faß 24 B. 234 G.
mit Faß
pr. December 234 bz. u, G.
pr. April Mai

Magdeburg, den 13. December. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 42 56 Thlr. Gerſte 32 3384 Thlr.
Roggen 50 57 Hafer 224 244Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 32 Thlr.

Quedlinburg, den 6. December.
Weizen 48 554 Thlr. Gerſte 28 32 Thlr.
Roggen 55 60 Hafer 20 26

Bitterfeld den 6. December.
Weizen 2 thlr. 20 ſgr. pf. bis 2 thlr. 22 ſgr. 6
Roggen 2 13 z. 9 bis 2 16 3Gerſte 1 18 9 vis 1 21 3Hafer 3 bis 1 353 9Breslau, den 13. December, 1 Uhr 54 Min. Nach-
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--68 Sgr.,
do. gelber 56 66 Sgr. Roggen 51-60 Sgr. Gerſte
41-46 Sgr. Hafer 2831 Sgr.

Stettin den 13. December, 1 Uhr 48 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft, ſtill. Roggen December 54 bz.,
534 G., Frühjahr 54 bz. Rüböl ohne GSeſchäft, ſtill.
Spiritus Januar Februar 144 bz. Frühjahr 13 bz.

Hamburg, den 13. Oecember, 2 Uhr 40 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen 82 zu haben, 80 an-
geboten. Weizen flau, Pommern 98 zu haben. Oel
flau, 194, 204, 214. Kaffee z feſt, geringes Geſchäft

—2
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 14. Dec. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 9 F. 7 3.
am 15. Dec. Morg. 6 Uhr am Unkterpegel 9 F. 3 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 13. December,

am alten Pegel Nr. 10 und 3 Zoll, am neuen Pegel
11 Fuß 114 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts. Den 15. December. J. Renneberg,

Weizen und Roggen, v. Berlin n. Halle.
Niederwärts. Den 13. December. A. Kunert,

Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. C. Schirmer,
Brennholz, v. Schlangengrube desgl.

Magdeburg, den 18. December 1851.
Königl. Schleuſen-Amt.

pf.

Haaſe.
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